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Bis zum letzten Viertel des 19. Jahrhunderts gab es weder Handel noch Gewerbe in Dassendorf. Örtliche Handwerker – Bäcker oder der Schmied – durften nur für den lokalen Markt produzieren. Allein der Bauernvogt hatte dank der Schankgerechtigkeit im Dorf, die Möglichkeit an Auswärtige zu verkaufen bzw. ihnen Unterkunft anzubieten. 
Ein bescheidenes Zubrot konnten die Bauern allerdings durch Fuhrdienste hinzu verdienen. Diese für die alt-europäische Gesellschaft typische Wirtschaftsordnung wurde erst durch die preußischen Reformen nach 1865 durchbrochen. 1869 hoben die Preußen die Privilegien der städtischen Zünfte auf und führten ein modernes, liberales Wirtschaftsrecht ein. 
Nunmehr durften sich Handel und Gewerbe auch auf „dem platten Lande“ ausbreiten. 1873 entstand eine prächtige Holländer-Windmühle in Dassendorf, einige Jahre später eine weitere Gastwirtschaft (mit Freiluft-Kegelbahn) entlang der Chaussee, später als Raststätte „Zum hohen Berg“ bekannt, sowie eine Schmiede, die Durchreisenden zur Verfügung stand. 

Erst mit dem Aufkommen der Waldsiedlung nach 1928 siedelten sich weitere Geschäfte in Dassendorf an. Um den Bedarf der „Wochenendler“ an Gebrauchsgütern abzudecken, entstanden Gemischtenwarenläden wie Solterbeck am Nienhegen und die Geschäfte der beiden Einfeld Brüder, Walter am Kreuzhornweg und Hans am Müssenweg. 
Außerdem gab es die Gastwirtschaft „Waldschänke am Riesenbett“, die sich aus einer 1926 gegründeten Milchwirtschaft „mit eigener Kuhherde“ entwickelt hatte. Die Gastwirtschaft ist heute als „Jagdhaus am Riesenbett“ überregional bekannt. Eine weitere Gastwirtschaft ließ sich an der Ecke Mühlenweg/Müssenweg nieder: bekannt als „Zack’s Sachsenwald Gaststätte“, heute „Casa Mascato“. 

Nach dem Krieg, als die Zahl der Dauerwohneinheiten in der Waldsiedlung sprunghaft anstieg, entstanden zahlreiche „Ein-Mann bzw. Frau-Kleinbetriebe“ in der Siedlung (s. Tabelle), Diese Läden waren sehr klein, aber die Besitzer hatten ihr Auskommen. Die überwiegende Zahl der Arbeiter in der Siedlung pendelte zu Arbeitsstätten nach Hamburg und Bergedorf. 1957 zählte man 382 Auspendler, der Omnibus verkehrte 21-Mal täglich zwischen Dassendorf und Bergedorf. Heute gibt es in der Waldsiedlung neben dem neuen Geschäftszentrum beim Amtsgebäude am Falkenring noch Einzelhandelsgeschäfte an der Ecke Bornweg/Kreuzhornweg. 

Die Mühle war neben der Schmiede der einzige Gewerbebetrieb Dassendorfs bis in die sechziger Jahre hinein. Als die historische Schmiede ihren Betrieb erweitern wollte, ergriff die Gemeinde die Gelegenheit, neue gewerbliche Flächen zu erschließen. 
Es entstand nach 1970 auf ehemals landwirtschaftlich genutzten Ländereien zwischen der Bundesstrasse und dem Steinberg das „Gewerbegebiet Dassendorf“, in dem sich eine Reihe mittelständischer Betriebe angesiedelt haben. Beim Jubiläumsfest 1984 zählte man folgende Betriebe im Gewerbegebiet: Schmiedemeister Alfred Sziegoleit; Egon Bockholt & Sohn, Feinmechanik („Modelbau“); Karl-Werner Harms KG, Eisenwaren; Peter Rehse, Heizungsfachmann; Auto-Zimmermann, Kfz-Meisterbetrieb; Meyers-Autoverwertung; Paul Zabel, Tankanlagen GmbH; RBS Strassenbau GmbH; KEB Erbau GmbH; Fey Bauunternehmen GmbH und Werner Clasen, landwirtschaftliches Lohnunternehmen. Außer dem Gewerbegebiet gibt es im Dorf ein Sportgeschäft und die Kunststofffirma DassPU sowie weitere kleinere Dienstleistungsunternehmen in der Waldsiedlung. 

Das Arbeitsamt Bad Oldesloe zählte im Juni 1999  339 Arbeitsplätze in Dassendorf. Von den etwa 1.000 Erwerbstätigen in Dassendorf pendelten im gleichen Jahr über die Hälfte nach Hamburg zur Arbeit. 

